
Vorwandinstallation: Normen, die Sie kennen sollten 
Sie müssen keine Nummern auswendig lernen. Aber Sie sollten wissen, welche Frage 
welche Norm beantwortet. Dann merken Sie schnell, ob sauber geplant wird oder nur 
„nach Gefühl“. 

Abdichtung im Bad: DIN 18534 
Was regelt sie? 
Wie Innenräume gegen Wasser abgedichtet werden müssen – abhängig davon, wie 
stark sie nass werden. 

Warum sie für Vorwände entscheidend ist: 
Vorwandinstallationen liegen oft in Spritzwasserbereichen. Die Abdichtung 
entscheidet darüber, ob hinter der Wand jahrelang alles trocken bleibt – oder langsam 
Schaden nimmt. 

Worauf Sie achten sollten: 

• Das Bad hat mehrere Zonen, nicht nur „Bad = nass“ 

• Der Duschbereich ist meist W2-I, Waschbecken oft nur W1-I 

• Abdichtung muss zum Bereich passen, nicht nur zur Fliese 

• Durchdringungen (Rohr, Armatur, WC-Anschluss) sind kritische Punkte 

Typischer Bauherren-Satz, der hilft: 

„Nach welcher Wassereinwirkungsklasse wird die Vorwand hier abgedichtet?“ 

Wenn darauf keine klare Antwort kommt, wird improvisiert. 

Schallschutz: DIN 4109 und VDI 4100 

DIN 4109 – das Minimum 

• Regelt den Mindestschallschutz, der bauordnungsrechtlich geschuldet ist 

• Reicht aus Sicht vieler Bauherren gerade so 

• Bedeutet nicht automatisch ein leises Bad 

VDI 4100 – der Komfort 

• Definiert erhöhten Schallschutz 

• Gilt nur, wenn er vereinbart wurde 

• Betrifft besonders Vorwände, WCs und Abwasserleitungen 



Warum das für Vorwände so wichtig ist: 
Vorwände können Schall sehr gut entkoppeln – oder ihn perfekt übertragen. 
Das entscheidet sich bei: 

• Befestigung des WC-Rahmens 

• Dämmung der Abwasserrohre 

• Entkopplung zur Rohwand und Decke 

Realität aus der Praxis: 
Viele Bäder erfüllen die DIN 4109 – und sind trotzdem hörbar laut. 

Hilfreiche Frage: 

„Planen wir hier nur nach DIN 4109 oder einen erhöhten Schallschutz?“ 

Entwässerung: DIN EN 12056 und DIN 1986-100 

Was sie regeln: 

• Gefälle von Abwasserleitungen 

• Rohrdurchmesser 

• Entlüftung 

• Anschlussbedingungen 

Warum das bei Vorwänden oft Probleme macht: 
Vorwände schaffen Platz – aber keine Wunder. 
Gefälle lässt sich nicht wegdiskutieren. Rohrdurchmesser auch nicht. 

Typische Altbau-Fallen: 

• Zu wenig Aufbauhöhe für bodengleiche Duschen 

• Zu kleine Rohrquerschnitte 

• Zu lange horizontale Leitungsführung in der Vorwand 

Bauherrenfrage mit Wirkung: 

„Passt das Abwassergefälle bei dieser Vorwand wirklich – oder ist das ein Kompromiss?“ 

Trinkwasserinstallation: DIN EN 806 / DIN 1988 (TRWI) 

Was sie sicherstellen soll: 

• Hygiene 

• Vermeidung von Stagnation 

• Richtige Rohrführung und Dimensionierung 



Warum Vorwände hier kritisch sein können: 
In Vorwänden verschwinden Leitungen oft dauerhaft. 
Fehler bleiben lange unentdeckt. 

Wichtige Punkte für Sie: 

• Möglichst kurze Leitungswege 

• Keine „toten“ Leitungsenden 

• Warmwasserleitungen gedämmt 

• Absperrungen zugänglich 

Typischer Praxisfehler: 
Optisch saubere Vorwand – hygienisch ungünstige Leitungsführung dahinter. 

Brandschutz bei Leitungen: MLAR / Landesrecht 

Was das betrifft: 

• Leitungen, die durch Geschossdecken oder Brandschutzbauteile geführt werden 

• Abschottungen und Durchdringungen 

Im Einfamilienhaus: 
Meist überschaubar. Aber gerade Deckendurchführungen sind klassische 
Schwachstellen. 

Warum das relevant ist: 
Fehler hier fallen oft erst bei späteren Umbauten oder Prüfungen auf. 

Was Sie sich merken sollten – ohne Normnummern 

Wenn Sie nur fünf Dinge behalten, dann diese: 

1. Abdichtung ist zonenabhängig, nicht pauschal 

2. Schallschutz ist kein Automatismus, sondern Planungssache 

3. Abwasser braucht Platz und Gefälle, auch in der Vorwand 

4. Trinkwasserleitungen müssen hygienisch geführt werden, nicht nur 
„unsichtbar“ 

5. Durchdringungen sind immer sensible Stellen 

Oder anders gesagt: Normen definieren das untere Ende dessen, was zulässig ist. 
Wohnqualität entsteht erst durch bewusste Entscheidungen darüber hinaus. 

 


